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ViolaAmherd
DieWalliser CVP-Nationalrätin
will in den Bundesrat; sie ist eine
von bisher vier Bewerbern. 5

Salzkorn
SeppBlatter sollAnfang
dieserWoche inderLiebegg
inSt.GallenbeimSpazieren
beobachtetworden sein.
Seither treibt dieOstschweizer
die Frage um:Waswar die
Mission des Ex-Präsidenten des
Weltfussballverbandes Fifa?

Wilde Spekulationen schos-
sen ins Kraut. Sepp Blatter
könnte sichmitMatthiasHüppi
getroffen haben. Beim geheim
gehaltenenVier-Augen-Ge-
sprächmit demPräsidenten des
FC St.Gallen sei eine neue
intergalaktischeClub-Meister-
schaft das Thema gewesen.

Andererseits wird herumge-
boten, derWalliser habe sich im
nahenAppenzellerland nach
einemWohnsitz umgeschaut.

Weit daneben!Bei seinem
Spaziergang trug Blatter ein
orangesÜbergewand. Die
Appenzeller Bahnen baten den
Ex-Fifa-Chef umRat, nachdem
sie herausgefunden hatten, dass
ihre brandneuenTango-Züge
ein Problemmit demSchmier-
mittel haben.Ob Sepp Blatter da
helfen kann? Er behauptete
jedenfalls zu keiner Zeit von
sich, das Schmieren sei seine
Kernkompetenz. D.W.
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Amtsgeheimnis verhindert
Verdachtsmeldungen

Thurgau Mit derGrossratsdiskussion über die dschihadistische Bedrohung ist
das Thema nicht erledigt. Der Interpellant Pascal Schmid plant weitere Schritte.

Mehrere Verdächtige stehen
unter polizeilicherBeobachtung,
bestätigte die Thurgauer Regie-
rung Mitte September in ihrer
Stellungnahmezur Interpellation
«DschihadistischeBedrohung im
Thurgau». Am Mittwoch disku-
tierte der Grosse Rat über den
Vorstoss. ImGesprächmit dieser
Zeitung stellte Interpellant Pas-
cal Schmid (SVP,Weinfelden) im
Anschluss fest: «Das Problem

wird ernst genommen.» Den-
noch ist das Thema für ihn nicht
erledigt. Als nächstes will er mit
SP-Justizdirektorin Cornelia
KomposchdasGespräch suchen.
SeineForderung:DerKantonsoll
eineMeldeberechtigungodergar
eine Meldepflicht für Behörden
einführen. Heute laufen bei-
spielsweise Schulbehörden Ge-
fahr, das Amtsgeheimnis zu ver-
letzen, wenn sie von sich aus In-

formationen an die Polizei
weitergeben. «Das darf nicht
sein», sagt Schmid. Falls er bei
der Regierung nicht auf offene
Ohren stosse, habe er einenwei-
terenVorstoss inderHinterhand.

Bei einer zweitenForderung,
der Anpassung des Polizeigeset-
zes,will Schmid zuerst abklären,
wie schnell es auf Bundesebene
vorwärts geht.DasBundesgesetz
über polizeiliche Massnahmen

zur Bekämpf des Terrorismus
wurde aufgegleist. Cornelia
Komposchhofft, dassdasGesetz
per 1. Januar 2020 in Kraft tritt.
«Damit würde unsere Polizei
ganz neueMittel erhalten», sagt
sie. Sie verweist zudem darauf,
dass im Thurgau schon einiges
unternommen worden sei.
Schmid sagt dazu: «Wenn das
Gesetz erst 2025kommt,müssen
wir vorher handeln.» (seb.) 21

Unbedingte
Haftstrafe
für Raser

Weinfelden AnPfingsten letzten
Jahres bretterte ein 39-Jähriger
mit seinemTöffmit 103Stunden-
kilometern über die Weinfelder
Umfahrungsstrasse und wurde
geblitzt. Erlaubt wären 50 Kilo-
meter pro Stunde. Jahrelang war
derMannohne Führerschein für
sein Gefährt unterwegs. Er wur-
de inmehrerenKantonenbereits
mit bedingten Geldstrafen ge-
büsst. Nun spricht das Bezirks-
gericht Weinfelden eine unbe-
dingte Haftstrafe von 1,5 Jahren
aus.LautdemVerkehrspsycholo-
gen JoachimKohler nehmenRa-
ser bewusst ein grosses Risiko in
Kauf. Es fehle die Einsicht, dass
ihr Verhalten nicht in Ordnung
sei. «Ein Raser meint, er habe
alles imGriffundkönne ineinem
kritischen Moment immer noch
richtig reagieren», sagt Kohler.

LautFahrlehrerChristianvon
Arx ist Fahren eine Charakter-
sache.Manmüsse sich fragen, ob
einFahrlehrerdiePersönlichkeit
eines Schülers in den wenigen
Lektionen massgeblich verän-
dern könne. Kohler stimmt dem
zu, denn Änderungsprozesse an
der Persönlichkeit würdenmeh-
rere Jahre dauern. Er ist derMei-
nung, dass Präventionskampag-
nen bei Rasern nicht wirksam
sind. (mte/dh) 46

Obstjahr geht in
die Geschichte ein
Thurgau Insgesamt fehlen inder
Ostschweiz Niederschlagssum-
men von rund 300 Millimetern,
was dem Durchschnitt von drei
Monaten entspricht. Doch das
Obstjahr wird in die Geschichte
eingehen.Nachder langenBlüte-
zeit imFrühlingundderwarmen
Witterung wird mit überdurch-
schnittlichen Erträgen beim
Stein- und Kernobst gerechnet.
Gute Erträge werden auch bei
den Sonnenblumen und Kartof-
feln erwartet, die bewässertwer-
den konnten. 2018 werden
ausserdem Spitzenweine erwar-
tet. Die Ernte der Zuckerrüben
hingegen ist schlecht, die Mais-
ernte unterschiedlich. (red) 3, 23

Weltcup-Prolog DasAufgebot ist gross, die Erwartungen sind eher gedämpft: 17Athletinnen
undAthleten schickt Swiss-Ski amWochenende beimWeltcup-Prolog in Sölden in die beiden
ersten Riesenslaloms des Winters. Auf einen Spitzenplatz auf dem Rettenbachgletscher
können nur wenige hoffen. 39 Bild: Urs Flüeler/Keystone (Willisau, 24. September 2018)
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